
neu
S

T
R

IV
E

 M
A

G
A

Z
IN

E

D
eu

ts
ch

la
nd

 9
,8

0 
€ 

Ö
st

er
re

ic
h 

11
,2

0 
€

Sc
hw

ei
z 

16
,0

0 
SF

r.
Lu

xe
m

bu
rg

 1
1,

50
 €

06/2023
November 2023 – Januar 2024 

9,80 Euro

SCHWERPUNKT 

TOLERANZ

FÜR ALLE, DIE WIRTSCHAFT NEU DENKEN

COMMERZBANK,  
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Sind die deutschen  
Banken konkurrenzfähig? 

WEITERBILDUNG
Wie viel deutsche  
Unternehmen für ihre  
Mitarbeitenden ausgeben

Content-Creatorin
LOUISA 

DELLERT

FAMILY OFFICE
Wie die Ottos, Henkels und  
Quandts ihr Geld anlegen 

LEISE FÜHREN
Warum sich Introversion  
und gute Führung  
nicht widersprechen

WEB 3.0
Ist das Metaverse tot?

S ind  H a t e s p e e c h  und  Üb e rse ns ib i l i s i e rung  d as 

New  Norma l  unse re r  Kommun ika t i on?



Mehr über unsere Produkte 
erfahren: ichtbick.de   

Für gute Energie sorgen.
Bei Deutschands größtem reinen Ökostromanbieter bekommt ihr Energie-
ösungen, mit denen ihr das Kima schützt und eure Kasse schont:  
mit 1 % ÖkoStrom, einer inteigenten SoarAnage auf dem Dach und  
einem EAuto, das ihr auch mit sebst produziertem Strom aden könnt. 



Liebe Leser:innen,

W ir machen bei 
STRIVE wahn-
sinnig gerne al-
les ein bisschen 

anders. Und so haben wir uns ent-
schieden, dass unser Editorial im 
Team rotiert. Heute habe ich die 
Ehre, Sie zu begrüßen. 

Als Textchefin bin ich für die 
Tonalität und Qualität der Artikel 
im Heft verantwortlich. Für mich 
der absolute Traumjob: Tüfteln an 
Texten ist wie Puzzeln mit Sprache. 
Manchmal übernehme ich auch 
selbst – in diesem Heft geschehen 
mit dem Dossier. Wir fragten uns in 
der Redaktion: Warum ist die Stim-
mung gerade überall so gereizt? Also 
nicht nur in den sozialen Medien – 
bei Twitter gehörte das ja zum guten 
Ton. Auch an der Fußgänger:inne-
nampel, an der Supermarktkasse, 
im Zugabteil: Die Menschen hören 
einander nicht mehr zu, verharren 
in ihrer Meinung, verurteilen sich 
gegenseitig. Und beschimpfen sich 
in den Kommentarspalten bei In-

stagram, Linkedin und Co. Diese 
miese Stimmung hat natürlich nicht 
nur eine Ursache, sondern  gleich 
mehrere – diesen wollten wir nach-
spüren. Es war eine spannende Re-
cherchereise! Nun dürfen Sie nach 
der Lektüre (ab S. 28) selbst ent-
scheiden: Steuern wir auf eine ge-
spaltene Gesellschaft zu? Ein Stück 
weiter vorne (ab S. 20) finden Sie 
das Interview mit unserer Coverwo-
man Louisa Dellert. Sie kennt sich 
aus mit verbalen Angriffen in Social 
Media – und erzählt uns offen, wie 
sehr sie unter Hatespeech litt und 
dass die Sehnsucht, von allen ge-
mocht zu werden, sie sogar in einen 
Burnout trieb. 

Ich wünsche Ihnen einen wun-
derbaren Winter, aufmerksame 
wie liebevolle Begegnungen mit 
Ihren Mitmenschen – und natür-
lich viel Freude mit dieser Ausgabe.  
Danke, dass Sie STRIVE lesen. 

Kira Brück
Textchefin

UNSERE TOP-3- 
LESETIPPS

S.28
Tarik Tesfu  

In unserem Dossier spricht  
der Sänger und Moderator  
über Fluch und Segen, den 

Social Media mit sich bringen. 
Wir sagen: Recht hat er!

S.82
Schluss mit Provision
... für Immobilienkäufer:innen. 

Das fordert unsere neue  
Kolumnistin Dorothea Metasch, 

Gründerin von 26 Homes.  
Ihren Text finden wir: ziemlich 

schlagfertig!
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Für gute Energie sorgen.
Bei Deutschands größtem reinen Ökostromanbieter bekommt ihr Energie-
ösungen, mit denen ihr das Kima schützt und eure Kasse schont:  
mit 1 % ÖkoStrom, einer inteigenten SoarAnage auf dem Dach und  
einem EAuto, das ihr auch mit sebst produziertem Strom aden könnt. S.16

Identitätskrise
Krisen haben nicht den besten 

Ruf. Aber sie ermöglichen,  
dass wir uns weiterentwickeln 
(müssen). Wir meinen: ein  

großes Buch zur rechten Zeit!



Der Audi Q4 Sportback e-tron* mit optionalen, individuell 
einstellbaren Matrix-LED-Scheinwerfern. Vorsprung fühlen.
Future is an attitude

Scheinwerfer, die  
Sie strahlen lassen.

a

* Stromverbrauch (kombiniert) in kWh/100 km: 18,9–15,6; CO₂-Emissionen (kombiniert)  
in g/km: 0. Für das Fahrzeug liegen nur Verbrauchs- und Emissionswerte nach WLTP und  
nicht nach NEFZ vor.  
 
Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und den offiziellen  
spezifischen CO₂-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über  
den Kraftstoffverbrauch, die CO₂-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personen- 
kraftwagen“ entnommen werden, der an allen Verkaufsstellen und bei der DAT Deutsche  
Automobil Treuhand GmbH, Hellmuth-Hirth-Str. 1, D-73760 Ostfildern oder unter https: 
//www.dat.de/leitfaden/LeitfadenCO2.pdf unentgeltlich erhältlich ist.
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PEOPLE OF INTEREST

ANNE-MARIE  
GROSSMANN

Grüner Stahl SENEIT DEBESE
Kino für alle

CAN LEWANDOWSKI  
& FABIAN ECKERT

Gemeinsam gegen Einweg

Damit auch Menschen mit Seh- 
oder Hörbehinderung Kinofilme 
genießen können, gründete Seneit 
Debese (50) vor zehn Jahren Greta 
(ehemals Greta & Starks). Die App 
bietet Audiodeskriptionen sowie 
Untertitel für das Smartphone und 
synchronisiert sich mit dem Kino-
besuch. Für ihre Idee wurde die Un-
ternehmerin mit zahlreichen Prei-
sen ausgezeichnet, unter anderem 
mit dem „Creative Tech Award“ 
der „Kinnovation 2021“. Andere 
Menschen inspiriert sie als Spea-
kerin zu den Themen Innovation, 
Empowerment, Entrepreneurship 
und Willenskraft. Ihre eigene Stär-
ke hat Debese in einem 27-tägigen 
Dunkelretreat zur Überwindung 
alter Traumata herausgefordert.  
www.gretaundstarks.de

Seit November sind der Recup-
Gründer Fabian Eckert (35) und  
der Gründer von Crafting Future 
Can Lewandowski (35) in ge-
meinsamer Sache unterwegs. Bei-
de kennen sich bereits aus einer 
Partnerschaft ihrer beiden Unter-
nehmen – sie verbindet ihre Vision 
eines zirkulären Ökosystems, das 
Einwegverpackungen reduziert. 
Im Oktober nun hat Recup, das 
deutschlandweit größte Pfandsys-
tem für Getränke und Essen zum 
Mitnehmen, Crafting Future über-
nommen. Eckert und Lewandowski 
sehen diese Übernahme als Chance. 
In dem neuen Zusammenschluss 
wollen die beiden Gründer als Dop-
pelspitze mit gebündeltem Know-
how an ihrem Ziel arbeiten: eine 
nachhaltigere Wirtschaft mit weni-
ger Verpackungsmüll erschaffen. 

Schnell sein lohnt sich. Das weiß 
Anne-Marie Großmann (35), Ge-
schäftsführerin des Familienunter-
nehmens Stahlwerk Georgsmarien-
hütte, aus dem Studium. Damals 
war die promovierte Volkswirtin 
zeitweise in China, das sie für seine 
Geschwindigkeit schätzt. Später be-
setzte sie einen Lehrstuhl für Inno-
vationsökonomie. Jetzt will sie das 
Tempo der Stahlindustrie steigern. 
Bis 2039 soll die GMH-Gruppe kli-
maneutral werden – vor den Kon-
kurrenten Thyssenkrupp und Salz-
gitter, die ihre Emissionen bis 2050 
und 2045 reduzieren wollen. Groß-
manns Vater, ehemaliger CEO, hat-
te die Fabrik seinerzeit auf Strom 
umgestellt. Stammt dieser zukünf-
tig aus erneuerbaren Energien, ist 
der Stahl „grün“ und die GMH-
Gruppe hat einen Vorsprung.
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Wer bei Flossbach von Storch anlegt, legt da an, wo auch

Flossbach von Storch anlegt. Als unser Kunde profitieren

Sie von derselben Anlagephilosophie, von der auch

unsere Gründer und Mitarbeiter profitieren. Denn als

größter unabhängiger Vermögensverwalter Deutschlands

treffen wir ausschließlich Anlageentscheidungen, die

Ihrem Vermögen gleichermaßen dienen wie unserem.

K O N S E Q U E N T  U N A B H Ä N G I G

Wir sitzen mit
Ihnen nicht nur 
an einem Tisch.

Sondern auch 
in einem Boot.
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WORTH KNOWING

FLEXIBLE ARBEITSMODELLE und 
Home office sind seit Corona in vie-
len Unternehmen zum Standard ge-
worden. Laut einer Umfrage des Ifo-
Instituts aus dem Mai 2023 sind in 
den deutschen Büros durchschnitt-
lich dreimal mehr Arbeitsplätze 
(12,3 Prozent) nicht ausgelastet als 
vor Corona; fast 40 Prozent der Un-
ternehmen erlauben die Arbeit von 
zu Hause nach wie vor. 

Bei Amazon soll allerdings jetzt 
Schluss damit sein. Das Unterneh-
men bestellte im Mai seine Mitar-

beitenden zurück ins Büro. Seitdem 
herrscht an mindestens drei Tagen 
pro Woche Präsenzzeit. Eine strenge 
Maßnahme angesichts der positiven 
Bilanz für das zweite Quartal 2023, 
in dem der Online-Handel trotz In-
flation und Konjunktursorgen ein 
Plus von elf Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum erzielte. Amazon 
ist nicht das einzige Unternehmen 
im Silicon Valley, das sich gegen 
Heimarbeit ausspricht: Auch Goo-
gle und Meta riefen im Sommer eine 
Präsenzpflicht aus – ebenfalls für 

drei Tage wöchentlich. Selbst der 
Hersteller der Videotelefonie-Soft-
ware Zoom, die in der Pandemie 
das Home office als Kommunika-
tionsmittel für Millionen Menschen 
überhaupt erst möglich machte, hol-
te im August seine Mitarbeiter:in-
nen zurück ins Büro. Was erhoffen 
sich die Unternehmen davon? 

Google-Personalerin Fiona Cic-
coni soll sich durch die neue Prä-
senzzeit ein gesteigertes Gefühl der 
Verbundenheit zwischen den Mit-
arbeitenden und der Firma verspre-

Back to Office 
PRÄSENZZWANG STATT ARBEITEN VON ZU HAUSE

Die Forschung zeigt: 
Menschen, die im 
Homeoffice arbeiten kön-
nen, sind zufriedener
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chen. Studien zeigen zudem, dass 
gerade bei kreativen Aufgaben ein 
physisches Zusammensein förder-
lich sein kann.

Auf der anderen Seite stehen 
Mitarbeiter:innenzufriedenheit 
und Motivation, die vom Homeof-
fice profitieren. Wie Studien des 
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftlichen Instituts (WSI) der 
Hans-Böckler-Stiftung zeigen, sind 
Mitarbeitende, denen die Möglich-
keit gegeben wird, im Homeoffice 
zu arbeiten, zufriedener. Auch die 
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf könne leichterfallen, etwa durch 
zusätzliche Betreuungszeit der Kin-
der. Ähnliches zeigt eine aktuelle 
Studie der Personalentwicklungs-
plattform Leapsome: Hier gaben 33 
Prozent der 2.000 befragten Arbeit-
nehmenden aus Deutschland, den 
USA, Frankreich und Großbritan-
nien an, Präsenzpflicht im Büro sei 
für sie ein Grund, einen Jobwechsel 
in Erwägung zu ziehen. 

Stellt sich die Frage, ob Amazon 
demnächst die Angestellten ausge-
hen: Aktuell stößt die Maßnahme 
nämlich auf großen Unmut. Rund 
30.000 Mitarbeitende unterzeich-
neten eine Petition gegen den Prä-
senzzwang – bisher wirkungslos. 
Wer sich nicht an die Präsenzrege-
lung hält, kann sich, so die Ansage 
von CEO Andy Jassy, nach einem 
neuen Job umschauen. In Deutsch-
land besteht aktuell noch kein 
Recht auf Homeoffice, das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS) arbeitet jedoch an einem 
Gesetzentwurf, der das Recht auf 
Heimarbeit vorsieht. Umgekehrt 
dürfen Arbeitnehmende das Home-
office aber ablehnen. 

JEDE:R SECHSTE (17,3 Prozent) 
der 25- bis 34-Jährigen hatte 
bereits einen Schönheitsein-
griff, wie eine ZDF-Umfrage 
ergab. Besonders Frauen sind 
häufig nicht zufrieden mit ih-
rem Aussehen (59,8 Prozent). 
Woher die Unzufriedenheit 
kommt? Wenn es nach den Be-
fragten geht, zumindest nicht 
durch Social Media: Nur 8,7 

Prozent gaben an, Druck durch 
die sozialen Medien zu verspü-
ren. Motive für Beauty-Eingrif-
fe seien hingegen psychisches 
Leid (22,4 Prozent) und der 
Wunsch, sich wohler zu fühlen 
(50,7 Prozent). Ob diese Mo-
tive unterbewusste Folgen von 
Werbung, Medienkonsum und 
Bildbearbeitung sind? Denkbar 
zumindest wäre es ...

Geschäft mit der Schönheit 
BEAUTY-EINGRIFFE BOOMEN

ERSETZT DIE KINDERGRUNDSICHERUNG das jetzige Kindergeld. Pro Kind wer-
den mindestens 250 Euro als „fixer Garantiebetrag“ gezahlt – dieselbe Summe 
des bisherigen Kindergeldes. Hinzu kommt ein flexibler, einkommensabhängiger 
Kinderzusatzbetrag, der sich an einkommensschwache Familien richtet und staat-
liche Leistungen wie Sozialhilfe enthält. Ein konkreter Betrag steht noch nicht fest; 
laut Familienministerin Lisa Paus (55, Grüne) sollen bis zu 636 Euro möglich sein.

2025

Schönheitsoperationen werden bei jungen Menschen immer populärer

WORTH KNOWING START
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NPC-Streaming auf TikTok
ECHTES GELD GEGEN 
VIRTUELLE PERFORMANCE

Ein Trend, der wohl erst Sinn ergibt, wenn man ihn selbst  
gesehen hat: Non-Player-Charaktere-Streaming kann für TikTo-
ker:innen eine beachtliche Einnahmequelle sein *
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„MMMH, ICE CREAM, so good!“ 
Mit Phrasen wie diesen verdie-
nen TikToker:innen jetzt Geld. 
NPC-Streaming nennt sich der 
Trend, bei dem sogenannte Non-
Player-Charaktere (NPCs) aus 
Videospielen imitiert werden. 
Diese Art von Nebenfiguren wird 
nicht von Spielenden, sondern 
durch die Software selbst gesteu-
ert und klingt meist etwas – nun 
ja – einfältig. So wie die TikTok-
Streamer:innen, die jetzt ihr Geld 
damit machen, schrille Töne und 
mechanische Bewegungen in 
einer Endlosschleife zum Besten 

zu geben. Ihre Bezahlung in Form 
von virtuellen Geschenken wird 
von den Zuschauenden für echtes 
Geld gekauft und kann wiederum 
von den TikToker:innen gegen 
Geld eingetauscht werden. Die 
digitalen Geschenke kosten zwar 
nur Cent-Beträge, können sich 
aber zu beachtlichen Beträgen 
summieren. Warum die User:in-
nen für NPCs bezahlen? Viel-
leicht liegt derselbe Reiz darin, 
der Menschen auch an Spielauto-
maten treibt. Das Casino wäre in 
diesem Fall dann TikTok, das an 
den Wechselprozessen verdient.

QUEST 3 – Am 10. Oktober 
brachte Meta seine neue VR-
Brille auf den deutschen Markt. 
Für einen Kaufpreis ab 550 
Euro verspricht „Quest 3“ den 
Eintritt in eine virtuelle Welt – 
oder eine neue, erweiterte Rea-
litätsform, die Augmented Rea-
lity. Hier verschmilzt die reale 
Umgebung mit Computergra-
fiken. Die Konkurrenz kommt 
im Frühjahr 2024 mit Apples 
„Vision Pro“ auf den Markt.

der Arbeit-
nehmenden in 
Deutschland lei-
den an einem nied-
rigen psychischen 
Wohlbefinden. 
Frauen sind beson-
ders betroffen.*

25  %

START  WORTH KNOWING
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PERSONALIEN

S T E F A N  D E  L O E C K E R  ( 5 6 )
Der belgische Manager wird Anfang 
2024 CEO des Spielwarenher- 
stellers Schleich. Zuvor arbeitete er 
für Nestlé und Beiersdorf.

G A B I  S C H U P P  ( 5 9 )
Seit 2019 ist sie bereits im Vorstand 
des Keramikherstellers Villeroy & 
Boch, ab 2024 wird sie nun als 
erste Frau das Unternehmen leiten.

SUBVENTIONEN erreichen eine 
neue Rekordhöhe: Laut dem ak-
tuellen Subventionsbericht der 
Bundesregierung werden Finanz-
hilfen und Steuervergünstigun-
gen in Deutschland von 37,9 
Milliarden Euro 2021 bis zum 
Jahr 2024 voraussichtlich auf 67,1 
Milliarden Euro steigen. Die Stei-
gerung der Ausgaben von 29 Mil-
liarden Euro fließt zum Großteil 
in Klima- und Umweltpolitik, 

weitere Förderungsschwerpunkte 
sind Wohnungsbau, Digitalisie-
rung und Mobilität. Eigentlich 
hatte die Ampelkoalition zum 
Regierungsantritt 2021 verspro-
chen, Subventionen abzubauen. 
Die FDP fordert deshalb jetzt die 
Einführung einer gesetzlichen 
Subventionsbremse. Mit dieser 
sollen Subventionen stärker ge-
prüft und auf maximal fünf Jahre 
begrenzt werden.

… Jahre trennen uns von dem Tag, an dem 
die Erde für Menschen und andere Säuge-
tiere nicht mehr bewohnbar ist. Unsere 
jetzigen Kontinente werden laut Geo-
log:innen dann zu „Pangaea Ultima“ – also 
einem einzigen Erdteil verschmolzen sein, 
auf dem eine tödliche Durchschnittstem-
peratur von 48 Grad Celsius herrscht. 

250.000.000

Die Finanzhilfen des Bundes steigen bis 2024 um 29 Milliarden Euro

C L A I R E - M A R I E  C O S T E -
L E P O U T R E  ( 4 8 )
Zum Jahresende wird die Französin 
neue Finanzchefin der Allianz. 
Zuletzt war Coste-Lepoutre für die 
Allianz Commercial tätig.
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1/4
mehr Bewerbungen 
müssen in Deutsch-
land Talente mit Mi-
grationshintergrund 
schreiben, bevor 
sie ein Jobangebot 
bekommen – vergli-
chen mit Menschen 
ohne Migrationshin-
tergrund.*

DER SOZIALE Status beeinflusst das Krebsrisiko. Das geht aus einer 
Studie des Deutschen Krebsforschungszentrums hervor, für die 
Krebsdiagnosen im Verhältnis zu sozialen und wirtschaftlichen 
Faktoren wie Einkommen, Arbeitslosigkeit und Schulabbruchs-
quoten untersucht wurden. Das (traurige) Ergebnis: In sozioöko-
nomisch schwachen Regionen ist das Risiko höher. Grund dafür 
könnten Tabakkonsum, Bewegungsmangel und Übergewicht sein.

MEHR ALS 240.000 Menschen gaben 
2022 in einer Befragung des Bun-
desministeriums des Innern und für 
Heimat (BMI) an, in ihrer Partner-
schaft Gewalt zum Opfer gefallen 
zu sein. Ein wichtiger Grund für 
das Ministerium, die Digitalisie-
rung weiter voranzutreiben: Hilfe 
für die meist weiblichen Opfer (71,1 
Prozent) soll zukünftig per App 
kommen. 

Seit Oktober fördert das BMI 
„Gewaltfrei in die Zukunft“, eine 
App, die Betroffenen Unterstüt-
zung bietet. Insgesamt 3,7 Mil-
lionen Euro fließen in die digitale 
Anwendung, mit der sich Gewalt 
dokumentieren lässt und im Notfall 

Mit 3,7 Millionen Euro gefördert
APP GEGEN HÄUSLICHE GEWALT

ein Standort sowie ein stiller Not-
ruf ausgesendet wird. Die App läuft 
versteckt auf dem Smartphone und 
ist für potenzielle Täter:innen nicht 
zu erkennen. Getestet wurde sie be-
reits letztes Jahr als Pilotprojekt in 
Hannover, Anfang 2023 folgte eine 
weitere Kooperation in der Region 
Berlin. Durch die finanzielle Unter-
stützung des BMI soll der Gebrauch 
auf insgesamt fünf Bundesländer 
ausgeweitet werden. Digitale An-
wendungen bieten den Vorteil, dass 
die Hemmschwelle, Hilfe zu holen, 
niedriger ist als bei einem persönli-
chen Anruf. Initiatorin der App ist 
Stefanie Knaab (32). Weitere Infos:  
www.gewaltfrei-in-die-zukunft.de

Stefanie Knaab ist Projektinitiatorin von  
„Gewaltfrei in die Zukunft“, einer App, die 
bei häuslicher Gewalt eine Hilfe sein soll
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vodafone.de/newwork

New Work sorgt für mehr  
Produktivität. Entdecken Sie unser  
cloudbasiertes Lösungspaket.

SCHADE, 
ALLES 
SCHON  
FERTIG

Vodafone GmbH · Ferdinand-Braun-Platz 1 · 40549 Düsseldorf · vodafone.de/business
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WORK, WORK, WORK
Der neue Podcast der Journalistin Sarah Weber ist ein Ausflug in moderne Arbeitswelten. 
Die frühere Linkedin-Redaktionsleiterin und Bestsellerautorin („Die Welt geht unter, und ich 
muss trotzdem arbeiten?“) spricht mit ihren Gäst:innen über deren Erkenntnisse aus dem 
Arbeits- und Privatleben. Weber treiben vor allem zwei Fragen an: Was bringt uns voran? 
Und wie können wir beruflich sowie privat Zufriedenheit erreichen? In der zweiten Folge ist 
Psychologe Dr. Leon Windscheid zu Gast. Mit ihm bespricht Weber, was „richtig“ arbeiten 
bedeutet – und wie man das lernen kann. Mit Microsoft-Managerin Magdalena Rogl redet 
sie über Umwege, die sich lohnen. „Wir alle kennen das Gefühl: Wie soll ich Arbeit und 
ein gutes Leben unter einen Hut bringen? Mich interessieren die vielen Storys hinter dem 
nüchternen Lebenslauf: Was ist mit den Erfolgen, den Neuanfängen, den Karriereknicks und 
den Problemen mit der Work-Life-Balance?“, sagt Weber. Zu hören in jeder Podcast-App

1
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partner ist Kjeld Kirk Kristiansen, Lego-
Chef in dritter Generation. Erschienen 
bei DVA, 36 Euro

4. (GE)GRÜNDET
Gründerin Anastasia Barner meint: Die 
Startup-Bubble ist elitär und Blicke hinter 
die Kulissen sind eher selten. Das will 
sie ändern. Mit ihrem Buch liefert Barner 
einen Erfahrungsbericht aus Sicht einer 
Anfang 20-Jährigen, die früh in der Start-
up-Szene gelandet und erfolgreich ist. 
Dabei spricht sie auch über die Kehrseite 
wie etwa Insolvenzen und Erschöpfung. 
Erschienen bei Haufe, 30 Euro 

5. WAS WOLLT IHR DENN 
NOCH ALLES?! 
Autorin Alexandra Zykunov („Wir sind 
doch alle längst gleichberechtigt!“) prä-

2. TRUST ME
Leadership-Expertin Karin Lausch fordert 
in ihrem neuen Buch ein Umdenken in 
der Arbeitswelt. Sie schildert, wie Ver-
trauen das Fundament für New Work ist, 
und erklärt anhand aktueller Themen wie 
des Fachkräftemangels oder der zu be-
wältigenden Meetingflut, warum Vertrau-
en die Antwort auf so ziemlich jede Frage 
ist. Erschienen bei Haufe, 30 Euro

3. DIE LEGO-STORY
Der norwegische Bestsellerautor Jens 
Andersen öffnet die Tore zur Welt der 
bunten Bausteine: In seinem Buch erzählt  
er die Familien- und Firmengeschichte 
von Lego. Welche Erfolge gab es in den 
zehn Dekaden des dänischen Unterneh-
mens? Welche Rückschläge und welche  
Überraschungen? Andersens Gesprächs-

sentiert in ihrem neuen Buch eine An-
sammlung absurd anmutender, aber 
dennoch bedauerlich realer Zahlen und 
Sachverhalte. Sie zeigen, wo Frauen sys-
tematisch benachteiligt werden und an 
welchen Stellen ihr Leben mühsamer, 
wirtschaftlich benachteiligter und mög-
licherweise sogar gefährlicher wird.  
Erschienen bei Ullstein, 16 Euro

6. FEEL THE NEWS
Nicht neu, aber weiterhin hörenswert: 
der Podcast von Autor Sascha Lobo und 
seiner Frau, Moderatorin Jule Lobo. Im-
mer donnerstags sprechen sie über ein 
Thema, das die deutsche Gesellschaft 
gerade bewegt. Ob Terror im Nahen Os-
ten, das AfD-Verbot oder die Deutsche 
Bahn: Starke Emotionen sind inklusive. Zu 
hören in jeder Podcast-App

2
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7. SCHOCK-ZEITEN 
Steigende Preise, marode Infrastruktur, 
fehlende Fachkräfte: Alexander Hagelü-
ken, leitender Redakteur bei der „Süd-
deutschen Zeitung“, beleuchtet in seinem 
Buch die vielfältigen Herausforderungen, 
mit denen die deutsche Wirtschaft aktuell 
zu kämpfen hat. Er analysiert die Gründe 
für den derzeitigen Zustand und zeigt 
auf, wie Deutschland vor dem wirtschaft-
lichen Abstieg bewahrt werden kann.  
Erschienen bei C. H. Beck, 18 Euro

8. IDENTITÄTSKRISE
Alice Hasters sieht unsere Gesellschaft 
in einer tiefgreifenden Identitätskrise. 
Die Systeme, die uns Sicherheit und Ge-

rechtigkeit versprachen, scheinen versagt 
zu haben, Verunsicherung breitet sich 
zunehmend aus. Die Bestsellerautorin 
(„Was weiße Menschen nicht über Rassis-
mus hören wollen, aber wissen sollten“)  
meint jedoch auch: Menschen brauchen 
Krisen, um sich weiterzuentwickeln.  
Erschienen bei hanserblau, 20 Euro

9. DER KAMPF UM DAS  
INTERNET
Der Technologiejournalist Stefan Mey be-
leuchtet in seinem Buch die gegenwär-
tigen Herausforderungen des Internets. 
Trotz anfänglicher Versprechen von Frei-
heit und Demokratie dominieren heute 
einige wenige Tech-Giganten die digitale 

Welt. Doch es gibt auch eine nicht kom-
merzielle digitale Gegenwelt, die eine 
Lösung bietet. Wikipedia, Mastodon, 
Firefox und Signal sind Teil dieser Bewe-
gung. Erschienen bei C. H. Beck, 18 Euro

10. GESTOHLENE LEBEN
Es ist ein Aufruf zur Rettung ukrainischer 
Kinder, die im Krieg auf russisches Ge-
biet verschleppt wurden: Das Buch von 
Tatjana Kiel und Wladimir Klitschko be-
leuchtet das Schicksal dieser Mädchen 
und Jungen – und die Anstrengungen, 
sie in ihre Heimat zurückzuholen. Die 
Einnahmen fließen zu 100 Prozent in 
Hilfsmaßnahmen für ukrainische Kinder. 
Erschienen bei Heyne, 22 Euro
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WIRTSCHAFT
„Im ‚echten‘ Leben hat mir noch niemand ins  

Gesicht gesagt, dass ich einen zu fetten Arsch habe (…)  
oder ich mich vom Auto überfahren lassen solle  

– so etwas passiert nur im Internet, weil man da so  
herrlich anonym handeln kann.“

 
Louisa Dellert, Content-Creatorin, in 

„Wir müssen wieder lernen, wahrhaftig miteinander zu reden“, S. 20 



Was Fremde im Internet 
über sie schreiben, berührt 

Louisa Dellert mittlerweile 
nicht mehr so sehr: sie ist 

abgestumpft. Und setzt sich 
entschlossen gegen Hate 

Speech zur Wehr
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„WIR MÜSSEN 
WIEDER LERNEN, 
WAHRHAFTIG  
MITEINANDER  
ZU REDEN“ 
Louisa Dellert ist eine der bekanntesten Influencerinnen Deutschlands.  
Sie setzt sich für Nachhaltigkeit, eine verständnisvollere Gesellschaft  
und gegen Hatespeech ein. Vergangenen Sommer zog sich die 34-Jährige  
für einige Wochen aus ihren Social-Media-Kanälen zurück: ein Burnout,  
der sich schon lange angekündigt hatte, zwang sie zur Vollbremsung.  
In STRIVE erzählt Louisa Dellert, wie es ihr heute geht, welche Faktoren  
den Burnout ermöglicht haben und wie sie mit beleidigenden  
Kommentaren verfährt. 

INTERVIEW: ATAHAN DEMIREL, FOTOS: JONAS HOLTHAUS

Schwerpunkt:  
Toleranz
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WIRTSCHAFT  XXX

Louisa, du wirst oft mit Beleidigun-
gen in den sozialen Medien kon-
frontiert. Welche sind dir am meis-
ten an die Nieren gegangen?  
Kommentare wie „Du bist ganz schön 
dick“. Andere schreiben, dass ich Cellu-

lite hätte und zu breit sei. Tagtäglich wird mein Körper 
bewertet. Eine Zeit lang haben mich die Kommentare 
häufig zum Weinen gebracht. In 99 Prozent der Fälle 
sind es Männer, die ungefragt Kommentare zu meinem 
Körper abgeben. Das hat mich sehr verunsichert; mor-

Louisa Dellert ist Content-Creatorin für die Bereiche Nachhaltigkeit und Mental Health. Sie wurde im Oktober 1989 in Wolfenbüttel (Nieder-
sachsen) geboren und begann vor etwa zehn Jahren damit, Fitnessvideos auf Instagram zu posten. Im Laufe der Zeit änderte sie ihren Fokus in 
den sozialen Medien, heute äußert sie sich zu Umweltschutz, Politik und Feminismus. Sie engagiert sich dafür, Lösungsansätze für die Zukunft zu 
suchen. Louisa Dellert hat mehrere Auszeichnungen erhalten, darunter den Umweltmedienpreis der Deutschen Umwelthilfe. Sie lebt in Berlin.

gens vor dem Spiegel habe ich mich unwohl gefühlt. 
Ich überlegte genau, was ich anziehen sollte, weil ich 
fürchtete, dass die Leute über mich reden könnten.

Ist Übergriffigkeit die neue Normalität in der 
Kommunikation – oder gilt das nur für die sozia-
len Medien, in denen die Menschen schnell in die  
Bewertung gehen?
Ich habe bisher nur im Internet die Erfahrung machen 
müssen, dass Menschen mir gegenüber übergriffig 
werden. Im „echten“ Leben hat mir bisher noch keine 


